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Seriöses über den unseriösen Wildwesfer

Mit Wildwester oder Western bezeichnet man — den Filmfernen und
Definitionsbegierigen sei es an den Anfang gesetzt — eine Gattung
von (ausschließlich) amerikanischen Filmen, die die Besiedelung der
westlich vom Mississippi gelegenen Gebiete der Vereinigten Staaten
von Amerika zum Inhalt haben. Seit den Anfängen der siebenten Kunst
hält er sich wie keine andere Filmgattung unverwüstlich durch. Und
dabei widerfährt ihm, par excellence, das Schicksal des Films überhaupt:
er hat es schwer, beim besseren Teil der Menschheit Verständnis zu
finden. Man sieht junge und alte Jugendliche in eine der «Revolverküchen»

hineinströmen, hört darauf, selbst durch die dicken Mauern
hindurch, dröhnendes Hufedonnern, Sioux-Kriegsgeschrei, das
Aufschreien eines Weibes, und, vor allem, und immer wieder, scharf zischendes

Geknalle. Was bleibt da übrig als sich mit Abscheu von solchem
Tun auf der Leinwand und von solchem Zuschauervolk abzuwenden
und sich mit einem allgemeinen Verdikt ein für allemal in Sicherheit
zu bringen vor Verrohungen dieser Art?

Merkwürdig kontrastieren zu solcher Einstellung Urteile wie folgende:
«Kein Zweifel — es ist diese naive Erhabenheit, welche auch sehr
einfache Menschen aller Breitengrade — selbst Kinder — im Wildwester
erspüren, und dies trotz der Verschiedenheit der Sprache, des Landes,
der Sitten, der Kleidung. Der Grund: die epischen und tragischen Helden

haben allgemeine Gültigkeit. Der Sezessionskrieg gehört zwar zur
Geschichte des 19. Jahrhunderts — der Wildwester hat daraus den
trojanischen Krieg im modernsten der Epen gemacht.» Nicht ein jugendlicher
Schwärmer spricht so, sondern André Bazin, der wie bisher kein Kritiker

17


	...

